
1877 .MMfprecher
A». 11.

SrscheMt Dienstag,
DsrmerSt., Samstag

und Gonntag
« it der « Sch. Beilage

»Der GonvtagS-
« ast".

BestellpretS
für baS Vierteljahr

im Bezirk
». Nachbarortsverkehr

Mk. 1.18,
außerhalb Mk. 1L8-

<ÄttenAeiL,MMAtzblatt für

KnzeiMaltZWkllS

Einrückungs- Gebühr
bei einmaliger Ein¬
rückung 10 Pfg. die
einspaltige Zeile oder

deren Raum;
bei Mederholungen

entsprechender Rabatt.

MMchmtiker.
Nr . 10. Man abonniert auswärts aus dieses Blatt

bet de« K. Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 17. Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Für Anzeigen mit
Auskunftserteilung

oderOffertenannahme
werden dem Auftrag¬
geber 20 Pfg.berechnet

1907.

Amtliches.
DerWahlkommissär des VIII. Wahlkreises.

Oberamtmann Rrgierangsrat Kohn in Sulz macht bekannt,
daß die Ermittlung des Ergebnisses der am
25 . Januar d . Js . stattfindeodeu Retchstagswahl des
VIII . Wahlkreises ym Dienstag , den 29 . ds. Mts . von
nachmittags 2 ^/, Uhr au auf dem Rathaus in Sulz statt-
findrt und der Zutritt zu dem Lokal jedem Wähler offen steht.
Anmeldungen für das K. Laudesbadspital

Katharinenstift iu Wild bad.
In dem K. Landesbadspital KatharinenstiftinWild -

bad kann vom Mai bis September an bedürftige
Kranke von württ . Staatsangehörigkeit auf
vorschriftsmäßiges Ansuchen , soweit die verfügbaren Mittel
und Einrichtungen zureichev, gewährt werden ; 1 . freies
Bad mit unentgeltlicher Aufnahme und Verpflegung in dem
Katharinenstift, 2. freies Bad a) mit einem Gratial von
26 Mk., b) ohne Gratiol. 3 . Aufnahme in das Katharinen-
stift gegen Entschädigung. Diese kann sowohl solchen, die
io den Genuß von Ziff . 2 eingesetzt find, als auch anderen
bedürftigen Kravkeu bewilligt werden , deren Leiden die
Unterbringung in dem Katharinenstift besonders wünschens¬
wert macht . Die Entschädigung beträgt für den Ver-
pflegungLtag 2 . 75 Mk. und sofern nicht Freibäder ver-
willigt find, für jedes Bad 50 Pfg . Hiefür ist auf die;
ganze Badezeit (bet Männern 24, bei Frauen 28 Tage ) s
vor dem Eintritt Vorausbezahlung oder Sicherheit zu leisten , s
Die Einsetzung in die bezeichnten Vergünstigungen kann
nur erlangt werden auf Grund vou Gesuchen , welche unter
genauer Beachtung der Bestimmungen durch Vermittlung der
Kgl. Oberämter spätestens bis zum 15. März d. I . bei der
K. Badverwaltung Wildbad rivzureicheu find. Dabei wird
vor allem aufmerksam gemacht , daß nur solche Gesuche in
Behandlung genommen werden können , welche von den
K. Oberämteru übergeben werden.

Wettbewerb für Bauhandwerker.
Zur Förderung des Stuus für tüchtige , meistermäßtge

Arbeit bei den Bauhandwrrkeru selbst und beim Publikum
und gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnung
wird für die verschiedenen Zweige des Bauhandwerks wie
im vergangenen Jahr vou der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ein Wettwerb mit anschließender Ausstellung
der eiugesaudten Arbeiten im Laudesgrwerbemusevm in
Stuttgart veranstaltet. Nach Zeichnungen und Angaben
der Beratungsstelle für daS Baugewerbe sollen für den
Wettbewerb solche Gegenstände angefertigt werden , die in
der bürgerlichen Baukunst täglich Verwendung finden.
Es werden diesmal zwei verschiedene Wettbewerbe veran¬
staltet, und zwar einer mit einfacheren Aufgaben für solche
Teilnehmer, denen nur eine einfachere HaudwerkSeinrichtung,
und einer mit schwierigeren Aufgaben für solche, denen eine
bessere (Maschinelle) handwerkliche Einrichtung zur Verfüg¬
ung steht. Das Preisgericht wird den Hauptwert auf die
Tüchtigkeit der Ausführung der Arbeiten legen, iu zweiter
Linie aber die Richtigkeit der Kostenberechnung berücksich¬
tigen . Au dem Wettbgwerb köaneu sich solche Meister und
Gesellen beteiligen , die in Württemberg in dem betr. Hand-
werkszweig tätig find . Näheres hierüber in Nr. 2 deS
Gewerbeblattes aus Württemberg.

Abhaltung eines MolkereilehrkurseS
in Gerabrouu.

An der Molkereischulr in Gerabrouu wird demnächst
wiederum ein vierwöch iger Unterrichtskurs über
Molkereiwesen abgehalteo werden . Der Beginn des Kurses
ist auf Montag , den 18 . Februar ds. Js . festgesetzt . Gesuche
um Zulassung zu dem Kurs find bis längstens 31 . Januar
ds. JS. au das » Sekretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart ' eivzuseudru.

Kurs für Schuhmacher.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabfich.

tigt, vom 18. Februar 1907 ab einen zweiwöchigen Kurs
für Schuhmacher iu Stuttgart zu veranstalten. In de«
KurS für Schuhmacher wird Unterricht im Maßnehmeu,
Leistenzurichten , Mvsterzrichnen rc , rc. erteilt. Zagelasfeu
werden iu erster Linie selbständige , iu Württemberg an¬
sässige Schuhmacher ; soweit angängig werden auch ältere
Gesellen , insbesondere solche, welche im Begriffe find, sich
selbständig zu machen, berücksichtigt. Der Unterricht in dem
Kurs iß unentgelti ch . Minderbemittelten Teilnehmern wird
auf Ansuchen Ersatz der Reisekosten vom Wohnort nach
dem Ort der Abhaltung deS Kurse- gewährt. Außerdem
kann solchen auswärtigen Teilnehmern , welche iu besonders

bedürftiger Lage sich befinden , auf Ansuchen und bei Nach¬
weis der besonderen Bedürftigkeit ein Beitrag zu den
AufeuthaltSkoste » gereicht werden . Solche BeitragSgesuche
find gleich bei der Anmeldung zum Kurs avzubrtugeu;
nachträgliche Gesuche können in der Regel nicht berück¬
sichtigt Werder». Die Anmeldungen zur Teilnahme au dem
Kurs find bis spätestens 1 . Februar 1907 bet der K . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel durch Vermittlung der
OrtSbehördeu oder der Vorstände der örtlichen gewerblichen
Bereinigungen einzureichen.

Uebertragen wurde die Forstamtmannstclle bei dem Forst¬
amt Rottenmünster in Rottweil dem ForstassessorNeunhösfer in
Wildbad.

Die Jagd « ach dem Erfolg.
(Nachdruck verboten.)

Für eine kräftige Weiler - Entwicklung unserer
Kolooial - Polttik ist jetzt auch der Leiter der Kolonial-
Verwaltung , Herr Dervburg , in zwei größeren Berliner
Versammlungen vou Neuem eiogetreteo . ES ist gut,
daß von so berufener Stelle keine Gelegenheit uobevützt
gelassen wird, den Nebrl, der über den Kolonialfrageu
lastet, zu zerstreuen ; und wenn dies geschieht, wird schließ¬
lich auch der Erfolg nicht auSbleibeo, iu der Beurteilung
unserer Kolonial -Politik Wahrheit und Dichtung vou
einander zu scheiden, die Dinge zu sehen, wie fie in Wahr¬
heit gewesen find und sich heute noch darstellen.

Kolonialdirektor Derubutg hat die Behauptung ent¬
kräftet , daß mehr Geld , als das deutsche Reich im Ver¬
hältnis zu leisten vermöchte , für die Kolouieeu verausgabt
worden ist. Da ist es denn angebracht, auch einmal zu
untersuchen , wie überhaupt die iL Grund und Boden ver¬
urteilende Kolonialkritik entstehen konnte . Die Böswillig¬
keit ist dabei eigentlich weniger zur Geltung gekommen,
wie die ganze Zeitavschauung, die unter dem Eivfliß der
Jagd nach dem Erfolge, das heißt nach eiuem klingenden
Resultat steht . Darunter haben keineswegs allein die Ko-
lonieeu zu leiden gehabt, sondern so manches Andere nicht
weniger. Wenn heute in irgend ein Unternehmen Geld
hiueingesteckt wird, dann soll es auch schnell eine hohe
Rente geben ; jo, wenn heute Eltern ihren der Schule ent¬
wachsenen Sohn einen Beruf wählen lassen , so meinen fie
vielfach , iu ein paar Jahren müsse der Verdieust so groß
sein, daß der junge Manu sich als vollberechtigter Zeit¬
genosse fühlen kann . Wo es mit dem finanziellen Erfolge
nicht Hals über Kopf geht , da tavgt die ganze Sache nicht
viel ! Das ist die verkehrte Gruudanschauung , urter der die
Kolouialsache mehr zu leiden hatte, als fie verdiente.
Glänzend war sie ja nicht , aber daß fie hätte sich besser
präsentieren können , wenn nicht bloß immer kritisiert , ge-
knappst und gekoausert und damit jedes frische, energische
Arbeiten gelähmt wäre, liegt auf der Hand.

Die weitaus meisten, die heute über die Kolouieeu
lang und breit verhandeln, wissen nicht oder haben es
vielleicht vergessen, wie die Stimmung iu Deutschland beim
Bekanntwerdeu der ersten Kolonial - Erwerbungen war . DaS
war durchaus keine himmelstürmtsche Begeisterung, und wenn
von der Möglichkeit vou Gold- und Diamauteu -Fuudeu
gesprochen wurde, so war das meist Selbst -Ironie . Der
vorwiegende Eindruck war der einer amüsanten Ueberraschunz,
einer gewissen Genugtuung , daß der Deutsche doch nicht
immer hinter dem heimischen Kachelofen zu fitzen brauche,
sich auch mal auf eigenem Boden iu der Fremde den
Wind um die Nase wehen lassen dürfe. Daß sich das
deutsche Großkopital für den neuen Besitz interessieren
müsse, erachtete mau für selbstredend , und Fürst BiSmarck
war einer der ersten, der iu diesem Sinne sich aussprach.
Die Lücke, die sich hier erwies, hat ja daun manches mit¬
verschuldet ; wenn bei zäher, ernsthafter Privater Arbeit
vorwärts geschritten wäre, das Reich hätte sich nicht so
weit zu engagieren brauchen. Kam der Gewinn nicht
gleich, er wäre doch später gekommen. In Geldsachen denkt
eben der Deutsche — deutsch. Schon der schwedische Reichs¬
kanzler Oxeustierna hat im dreißigjährigen Kriege damit
seine bitteren Erfahrungen gemacht.

Wer za warten keine Neigung hat, dem wird die Zeit
doppelt laug . Auch darunter mit haben die Kolouieeu
leiden müssen ; eine Zeit, iu der rS hieß , nun wollen wir
doch einmal zusehen, wie sich Alle- entwickelt, hat eS über¬
haupt nicht gegeben , bloß immer zugehauru wurde mit der
Keule der Kritik . Daß dabei Biele nervöser geworden find,
als für die Sache gut war , wer wollte das bestreiten?
Kolouieeu find im Grunde ein Geschäftsunteruehmeu, aber

wer kann eine noch so glänzende Firma nennen, die nicht
anch ihre kritische Zeit gehabt hat ? Bet uns wird iu
kolonialen Dingen auf die heiklen Angelegenheiten hinge-
Viesen, andere Kolouialvölker wuschen di « schmutzige Wäsche
so wenig, wie nur irgend möglich , um schnell darüber fort-
zokommen . Wir find eben Bewunderer der schönen Theorie
und vergessen darüber zu sehr , daß die Praxis mehr ein-
bringt.

Tagespolitik.
Unter dem Titel „Einige Ergebnisse der

deutschen Universitätsstatisttk" veröffentlicht der
Hallenser Natiouolökouom Prof . Conrad im Oktoberhrft
1906 der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik'
eine interessante Studie. Pr »f. Conrad weist iu seinen
Ausführungen mit besonderem Nachdruck darauf hin, wie
wichtig für weitere Kreise, namentlich für Eltern und Abi¬
turienten regelmäßig veröffentlichte Statistiken über die aka¬
demischen BerufSarteu nud deren Aussichten find. Als die
Hauptursache derUeberfülluug der gelehr¬
ten BerufSarteu bezeichnet Professor Conrad die all¬
gemeine Tatsache, daß viele Elemente die Univer¬
sität besuchen , die nach ihrer geistigen Be¬
gabung nicht hingehören, nud im eigenen Inte¬
resse wie iu dem deS ganzen Lande- weit besser täten, sich
dem einfachen Handwerk zuzuwenden und damit die Uni¬
versitäten zu entlasten. Bet anS gehen die intelligentesten
Kräfte der Volkswirtschaft verloren und werden Beamte, iu
Amerika bleiben im großen Ganzen die minderwertigen Ele¬
mente der Verwaltung iu Staat und Gemeinde Vorbehalten,
die tüchtigsten , strebsamsten Männer suchen sich im Erwerbs¬
leben zu bewähren. Der tieferliegende Schaden aber, auf
de» mau zurückzuzehen hat, liegt iu den mittelalterlichen
Reminiszenzen der Klassengegensätze, demBilduugS-
hochmut unserer besseren Gesellschaftsschichten , demMangel
an Verständnis für die Bedeutung unseres
ErwerbsstandeS und seiner hohen geistigen Leistungen,
die unsere Akademiker ebensowenig zu beurteilen und zu
würdigen wissen wir unsere Arbeiter. Ein breiter Raum
wird von Prof . ConradderFrequeazbewegung der
einzelnen Fakultäten gewidmet : Der Mangel an pro¬
testantischen Theologen ist ebenso bekannt, wie
der Urberfluß au Juristen . Für die Mediziner
bezeichnet Conrad die Verhältnisse als normale, während
die Philosophische Faknltät eine ebenso konstante
wie rapideZunahme aufweist . Von 2500 Sind , in den
30er Jahren auf fast 24 000 pro 1906 , vou 83 pro Mill.
Einwohner auf 328 . Bei dem großen Absatzgebiet dieser
Fakultät hat jedoch ihre Ueberfülluog nicht den gleich nach¬
teiligen Einfluß auf ihre Berufsaussichten , wie z. B . iu der
juristischen . Zur Zeit ist die Konjunktur ziemlich un¬
günstig für die Pharmazeuten bald auch
für die Schulamtskaudidateu , günstig da¬
gegen für die Zahnärzte.

» * »
Ja der Budgetkommts si o n des preußi¬

schen Abgeordnetenhauses verwies der Land-
wirtschaftsmiuister v . Arnim in Beantwortung einer Au¬
froge über die F l eis chteu e ruu g auf die im ReichtS-
tag abgegebene Erklärung . Durch die vermehrte Schweine-
zufuhr seien die Preise gesunken. Die Grenzen
nach Norden seien für geschlachtetes Vieh frei. Die
Herabsetzung der Eisenbahntarife sei in Kraft Ak¬
ten . Ans Holland , das mit Rücksicht auf die Maul - und
Klauenseuche für die Einfuhr vou lebendem Vieh gesperrt
sei, werde vertragsmäßig Fleisch riogeführt . Die Verhand¬
lungen für eine Herabsetzung der Gebühren für die Fleisch¬
beschau schwebten . Die Verhandlungen würden voraussicht¬
lich daS Resultat haben, daß dieGebühren für aus¬
ländisches Fleisch den DurchschnittSpreiS
iu Deutschland betragen würden.

* *HeDerVerband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands versendet unter dem Titel » Die reiseudenKauf-
leute und die Erfüllung der Wahlpflicht'
ein Flugblatt, in dem es heißt, die Herren Prinzipale
möchten auS freien Stücken ihren Reisenden Gelegenheitzur
Ausübung der Wahlpflicht gewähren und ihurn , wenn
irgend möglich , uahelrgev, für diesen Tag ihre Tour zu
unterbrechen und nach Hause zurückzukehreu . » Wir bitten
insbesondere die Handelskammern, iu ihren Kreisen
dahin zu wirken , und wären auchderPresse für die Be¬
kanntgabe unserer Bitte an die Priuzipalität dankbar.

'
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DaS » kolonial Politisch rAktionskomiter ' ,
daS in der Versammlung gewählt wurde , in welcher Ko-

louialdirektor Dernburg seiuen ersten Bortrag hielt , hat

sich jetzt konstituiert.

Der amerikanische Staatssekretär Root

sagte in einer Rede , die er auf der Nation al - Kon-

ventiott für die Ausbreitung des Handels¬
verkehrs der Bereinigten Staaten mit dem

Auslände hielt , er persönlich sei für eine Politik der

Maximal - und Minimal -Tarife . Dir Vereinigten Staaten

und andere Länder näherten sich demselben Standpunkt.

SyaS dir internationalen Beziehungen betreffe,

so gehe die allgemeine Neigung dahin , daß man sich gegen-

festig achtes auseinander Rücksicht nehme und in gutem Eio-

veruehmeü lebe. Redner befürwortet dann engere Han¬
delsbeziehungen zwischen dev amerikani¬

sch eu Rtpubl ikeu mit der romanisch reden-
den Bevölkerung und sagt bezüglich der Länder am

karaibtscheu Meere : Wir selbst wünschen nicht sie zu
nehmen und wir wünschen nicht, daß irgend eine Nation

sie für sich nimmt . Dir Vereinigten Staaten
werden niemals Kuba annektieren , so lauge
die Kubaner nicht die Mühe aufgrbeu , sich
selbst zu regieren.

* *

Der Daily Mail wird auS Tokio telegraphiert , die

japanische Regierung sei für die Erörterung der

Sbrüstuotzsfrage auf der Haager Konferenz.
Die schweren Ftnavzlasteu zwängen nicht nur die Militär-
uod Mariuebehördru zu bedeutenden Einschränkungen io

diesem Jahre , sondern sie hätten auch die japanischen Staats¬
männer davon überzeugt , daß , selbst wenn die Beratung auf
der Haager Konferenz keine praktischen Resultate erzielen
sollte, die Frage wenigstens gründlich erörtert werben würde
und man daun sehen könnte , welche Nationen 8 ai>

für und welche dagegen seien. Jetzt , wo Japan
zu Gunsten der Beratung der Frage hervorgetreten sei,
halte man es für wahrscheinlich , daß dir Angelegenheit
offiziell ausgenommen werden würde.

LandesnachriHLen.
* - ttensteig , 16 . Jan . Die Wahlbewegnng ist in vollem

Gange , jedev Tag werden zahlreiche Wählerversammlungen
in Stadt und Land abgehaltev . Die Wähler find durch
die vielen Wahlen keineswegs wahlmüde geworden , im

Gegenteil , die Versammlungen find fast durchweg gut be¬

sucht, so daß eine große Wahlbeteiligung am 25 . Januar
vorausgesetzt werden kann . Bei uns in Altensteig haben
sich die Kandidaten der 3 werbenden Parteien ihren Wählern
vorgestellt ; für dir Sozialdemokratische Partei sprach am

letzten Sonntag mittag Red . Schumacher Stuttgart ; der
volk- parteiliche Kandidat und bisherige Vertreter unseres
Bezirks Schweickhardt sprach wie bekannt am letzten Sonn¬

tag abend im Sterneosal ; gestern abend lernten wir den
Kandidaten der Konservativen Partei und deS Bundes der
Landwirte Oekouomierat Adlung kennen. Die Versammlungen
waren , wie bereits erwähnt , recht gut besucht und verliefen
in sachlicher ruhiger Weise.

* Akkttstel - , 16 . Jan . Im Saal deS Gasthofs zur
Linde sprach gestern abend der ReichStagSkandidat der
Konservative » Partei und de- Bundes der Landwirte
Ork ouomirrat A dlun g vom Stodlinger Hof vor
einer recht gut besuchten Wählerversammlang . Den Borfitz
in der Versammlung führte Kaufmann Burghard sen.
Einleitend betont der Kandidat , daß er durchaus kein extremer
Politiker sei, er liebe eine Praktische Politik . Den Wahl¬
kampf wolle er ruhig , objektiv " durchführen . Redner teilt
mit, daß er seit 1V Jahren im Bezirk wohne , vorher habe

er 18 Jahre laug rin Pachtgut in Kirchheim OA . Neres-

heim verwaltet . Sei » Programm decke sich mit dem deS

Bundes der Landwirte . Weiter kommt Redner auf die

Gründe zu sprechen, die die ReichStagSauflösung hrrbei-

geführt haben und fährt dann fort : „Gebet dem Kaiser,
waS deS Kaisers ist ' , Deutschland ist auf alle « Seiten von

Feinden umgeben , weshalb sein Heer schlagfertig nnd seine
lotte auf der Höhr der Zeit erhalten werden müsse. Die
olonieu seien einmal da , ihr Besitz müsse der deutschen

Nation unbedingt erhalten werden . Den Kämpfern in

Südwrstafrika seien wir za großem Dank verpflichtet , mau
könne diesen Truppen , dir fern in andern Weltteilen für
ihr Vaterland kämpfeu , die Unterstützung niemals versagen.
Auch den Ansiedlern , Pflanzern , Kavfleuteu müsse ein ge¬
nügender Schutz seitens der Regierung zu teil werden . Die

Mißgriffe , die in der Kolooial -Abteiluug gemacht worden
find, seien zu bedauern ; mau müsse aber zu der Regierung
Vertrauru haben , sie habe den ernsten Willen , diese Miß-
stäode abzustellen and begaugeoe Fehler gutzumacheo . Der

Aufstand hätte früher niedergedrückt werden khanen , wenn

Eisenbahnen
' vorhanden gewesen wären ; so lange 'keine

Bahnen vorhanden find , sei au eine richtige Erschließung
des Kolouialgebietes nicht zu deukm . Redner wünscht
eine gleichmäßige Förderung aller Stände . Er verweist
auf das von der Volkspartei ia Frankfurt a. M . auf¬
gestellte Miudrstprogramw , das die schrittweise Abschaffung
der Zölle in sich enthalte . Der Landwirtschaft sei damit
rin schlechter Dienst erwiesen , ja sie würden schwer geschädigt
werden . Von 900 Artikeln , die der neue Zolltarif enthalte,
handeln 700 von dem Schutz unserer Jadvstrte und nur
200 von dem Schutz unserer Landwirtschaft . Des weiteren

spricht sich Redner für Abschaffung der Nachtbäckerei aus.
Eine Verbesserung peS SubmisfiovswesenS sei notwendig.
Redner tritt nachdrücklich für den Mittelstand ein, die Waren¬

häuser müssen bekämpft , die Wauderlager verboten urd der '

Hausierhandel eingeschränkt werden . Redner bedauert , daß
die Arbeiterschaft nur zu einer Partei Vertrauen habe . Diese
Partei werde dem Arbeiter das nicht bringen , was ste er¬
hoffe . Damit schließt der Referent seine mit Beifall auf-
geuommeue kurze inhaltsreiche Rede . Ja der Debatte meldete

sich Landtagsabgeordueter Schaible zum Wort: er führt
zunächst auS , daß bei uns WürtteMbergern die Gemeinde -,
Landtags - und Reichstagswahlen zusammengekommen seien.
Wahlmüde dürfe mau nicht Werden, eS gelte bei
der ReichstagSwahl , solche Männer als Vertreter in den

Reichstag zu sende», die unsere Interessen in richtiger Weise
vertreten . Redner ist für Erhaltung unserer Kolonien , für
den richtigen Ausbau derselben . Wenn wir unsere Kolonie»
aufgrbeu würde », so würde Deutschland zur zweiten Macht
heruntersi keu . Die iu den Kolonien verborgenen Schätze,
Kautschuk, Kupfer , Kohle , Baumwolle rc . sollen avfgedeckt
und dem Mutterland « zugrführt werden . Rrduer erwartet
vom deutschen Fleiß , daß er auS deu Kolonien eine Er¬

werbsquelle für sein Mutterland schaffen möge , dadurch
werde des viele Geld , daß die Kolonien schon verschlungen
haben , später mit Zinsen wieder eingebracht . Redner kommt
auf daS ZollverhältuiS mit Amerika und Spanien zu sprechen.
Das ZollverhältuiS mit Amerika liege sehr im Argen ; hier
müsse der Deutsche eiu energisches Wort mitrrden . Redner
freut sich , daß unsere Industrie so im Aufblühen sei, freut
sich, daß unsere Arbeiter auch einen auskömmlichen Lohn
verdiene ». Auch die Landwirtschaft müsse, wie Industrie
und Handel genügend geschützt werden , mau sage nicht um-
sonst : „ Wenn der Bauer Geld hat , hat alles Geld . ' Redner
dankt Oekouomierat Adlung für seinen Bortrag und ersucht
die Wähler , ihre Stimme dem anwesenden Kandidaten zu
gebe». Als sehr gewandter Redner sprach hierauf Laod-
tagSabgeordneter Körner- Stuttgart über die schwebenden
Fragen . Er weist zunächst deu Borwurf der Einseitigkeit,
der der Konservativen Partei und dem Bunde der Land-

M L . s . faucht. M
Wer weiß zu leben ? Wer zu leiden weiß;
Wer zu genießen? Der zu meiden weiß;
Wer ist der Reiche ? Der sich beim Ertrag
Des eignen Fleißes zu bescheiden weiß. D . Strauß.

Das Zorphaus im Tkuselsgrund.
Detektiv - Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung .)

„Ja , daS war lustig . . «S trassierte in den Anfängen meiner

Laufbahn , sagte Prettschwert . Ich war hinter einem Burschen her
der für einen Taschendieb gehalten wurde , eS war noch
wendig ihn auf der Tat abzufassev , und ich folgte ihm
getreulich wie sein Schaffen .

'
Da plötzlich im Hotel werbe

ich verhindert ihm » achzuspüre », als er auSgeht . Der
Oberkellner hält mich durch allerlei RrdeuSartru ab , bis
ich grob werde , den Manu beiseite schieben und meiner

Wege gehen will . Da legt er Hand an mich und sagt
mir auf den Kopf zu , ich wäre rin Taschendieb und der

Herr , der eben weggegangen sei, von der Polizei und habe
ihn beauftragt , mich nicht fortzulasseu . '

» Ein hübscher Tric ! '

» Ja und er hatte die verhängnisvollen Folgen , daß
mir der abgefeimte Bursche entwischte , denn bevor sich die

Sache aufklären
'

ließ , war er natürlich über alle Berge ."

» Jetzt muß aber die Depesche von Würzburg bald
riutrrffen , der Zug ist schon vor einer Stunde in deu Bahn-
Hof ringelaufeu . '

»Ja , Sie haben recht ' — BreitschwrrtS Augen
folgten denen KlugeS nach der Wanduhr , die 2 Uhr zeigte.

Unten wurde die Klingel gezogen und bald darauf
hörte man den Förster ein Fenster öffnen und fragen,
wer da sek.

»Da ist wohl schon die Depesche, ' meinte Recheubach.

» Wenn Sie recht haben , ist etwas Passiert , die De¬

pesche kann nur hier sein , wrno sie auf einer Zwischeu-
statiou aufgegeben wurde . Mir ahnt nichts Gates . '

BreitschwrrtS Ahnung sollte sich erfüllen , denn auf
der Treppe klaug der schwere Tritt des Försters , der gleich
darauf an die Tür klopfte.

» Herein I'

„ Ein Telegramm au Sie , Herr Doktor .
'

» Da haben wir die Bescherung . Wahrscheinlich ist
der Bursche den Fahndern entflohen . '

Der Doktor entriß dem Förster die Depesche und er¬

brach sie sofort . Ir weiter er las , desto deutlicher malte

sich Arrger und Uebrrraschung auf seinem Gesicht.
» Das ist doch zu arg ! " — Er warf das Papier

ärgerlich auf den Tisch . — „ Solch ' eine Eselei ist noch
nicht dagewrsev , sich so übertölpeln zu lassen , nein , es ist
Unerhört . Rav , die Burschen sollen mir nur zurück-
kommev . '

» Was haben sie denn gemacht ? "

» Zwei . . . drei Dummheiten auf einmal . . . Lesen
Sie nur . '

Er reichte Rechenbach daS Telegramm hin.
» Lesen Sie laut vor , damit Kluge auch etwa-

davou Profitiert .
"

Rechrstbach laS.
»Unser Mann entwischt , Spur total verloren .

"

» DaS fängt vertrauenerweckend au . '

» Lesen Sie nur weiter , eS kommt noch besser . '

» Ich stieg zu ihm in - Kapee und ich glaübe , er hat
mich nicht erkannt .

'

„ Er hat ihn sicher erkannt ! Fahren Sie fort,
Rechenbach . '

» In Gewunden steht unser Mann plötzlich auf und

fragt den Schaffner , ob er ihm nicht eine Depesche be¬
sorgen könne . Der Beamte bejaht . Ich sage mir , unter

: wirte vorgeworfen werde , energisch zurück. Die gleichmäßige
Förderung der Industrie und Landwirtschaft sei anzustrebru.
Redner spricht sich gegen die Warenhäuser , gegen die An¬

häufung deS Großkapitals aus und wünscht dem Mittelstand
bessere Zeiten . Am besten werde unser Volk iu jeder Hin¬
sicht durch den Mittelstand bedient . Es sei als eine Ge¬

fahr für Deutschland anzusehen . wenn sich ans der einen Seite
der Rleseobesttz und auf der andern daS Proletariat vermehre.
Die Erhaltung de- Mittelstände - und die damit verbundene
Erhaltung vieler selbständiger Existenzen sei eine Notwen¬

digkeit. Dir Börse habe seither deu Geldmarkt und die

Produkteuprrise frstgrlegt ; der Spekulation an der Börse
müsse evtgegrngetreteu werden . Redner kommt auf
die Fleischteueruug zu sprechen ; wie bei vielen Pro-
duktru die Preise steigen und fallen , so sei dies der

Fall mit den Virhpretsen . Die Erfahrung habe gelehrt,
daß die Fleischpreisr jetzt schon wesentlich zurückgegangen
seien. Redner zitiert eia alteS Sprichwort » Mittelstand
iu Stadt und Land , Hand tu Haud für ' S
Vaterland '

, spricht sich nochmals für Unterstützung und

Erhaltung desselben aus und erklärt , daß unsere Landwirt¬

schaft das beste sei, daS wir haben . Seine trefflichen Aus¬

führungen schloß der Redner mit der Aufforderung , dem
Kandidaten Adlung am 25 . Jan . die Stiwmr zu geben.
Kameralverwalter Köhler bezeichnet eS für einen

großen Fehler , daß so viele Wähler von ihrem Wahlrecht
keinen Gebrauch machen und fordert die Anwesenden auf , ist

ihren Bekannter kreisen dafür za wirken , daß auch die Wahl-
fauleu zur Urne gebracht werden . Bezüglich der Kaudidateu-
frage Moscht Redner , daß nur einem solchen Manne die
Stimme gegeben werde , von dem mau überzeugt sei, daher
iu nationalen Fragen auf der Seite der Regierung stehe.
Ob Schweickhardt oder Adlung gewählt werde , von beiden
Männern habe man die Uebirzeugnnz , daß ste im Falle
ihrer Wahl als richtige Deutsche chr Mandat aasübeu wer¬
den . Eine Anfrage de- Pfarrers Burger vou Spielberg be¬

züglich einer Wahlrrchtsbeschränkuug von der man da und
dort gehört Hape gibt der Kandidat Adlung die Erklärung
ab , daß er seiue Stimme für eine Wahlrechtseiuschränkuug
nie hergrbeu werde . Redakteur Körner führt ia Bezug auf
diese Frage weiter aus , daß eine Wahlrechtsbeschräukang
nicht geplant sei und daß auch eiu etwa eiulaufender dies¬

bezüglicher Antrag im Reichstag eine Mehrheit nicht staden
werde . Dagegen sei vou der Sozialdemokratischen Partei wieder¬

holt der Wunsch geäußert worden , daß das ReichStagSwahlrecht
auf das 21 . Lebensjahr heruntrrgesetzt werde , daß ferner
Frauen das Wahlrecht eiugeräumt werden solle, ja daß
diese sogar gewählt werden können . Redner spricht gegen
diese Bestrebungen , der gesunde Stamm des Volkes sei mit
21 Jahren beim Militär . Mit 25 Jahren könne mau eine
gewisse Politische Reife vom Mauue erwarten . Die Frau
gehöre in deu HauShalt , dort soll sie » schalten und walten " ,
wie unser Dichter Schiller sage . Zum Schluß sprach der
Kandidat nochmals Über Kolovialfrageu ; er sei kein Kolo-
utalschwärmer , aber eiu Kolonialfreund . Vou deu Truppeu
in Südwrstafrika haben nahezu 1000 Manu sich für
dauernd in dem fremden Erdteil niedergelassen , pik¬
set eiu Beweis , daß die Sache nicht so schlecht
dorten bestellt sei, wie sie geschildert werde . Aus
dem norddeutschen Tiefland habe der deutsche Fleiß
et» fruchtbares Land ges raffen , dem deutschen Fleiß werde
es auch gelingen , aus den Kolonie » etwas Brauchbare - zu
schaffen, nur dürfe die Unterstützung nicht versagt werden.
Redner bemerkt noch, daß , wenn einer der Wähler an seiner
Person etwas auSzusetzen habe , er doch der Sache zu lieb

für ihn stimmen möge . Der Vorsitzende schloß hierauf die

sehr irteressavt verlaufene Versammlung.
* Atteusteig , 16 . Jan . Nach ^ jährigem Aufenthalt

wird Stadtaceiser Bon» iu deu nächsten Tageu die hiesige
Stadt verlassen , um eine vou dem Haoptsteueramt Stutt-

allen Umständen muß ich eine Abschrift von der Depesche
erhalten , laufe dem Schaffner nach und erhalte auch nach
gründlicher Legitimation Einsicht iu die Depesche, sie ent¬
hält nur eine Zimmerbestellung au eiu Münchener Hoiel,
Inzwischen ist der Zug zum Abfahren bereit , ich steige ein,
unser Manu hat daS Kaper nach der andern Seite ver¬
lassest, daß Froster steht noch offen. Ich ihm sofort nach ."

„Nun kommt die große Dummheit . '

„ Ass ich seiue Spur nicht gleich fiade , gebe ich De¬

pesche au deu Kollegen , er solle zurückkommeu ."

„Das ist es , anstatt zu telegraphieren , Zug absuchev,
iu Würzbvrg aufpassev . '

»Er ist wohl wieder eiugestiegeu ? ' fragte Kluge.
„Natürlich , er hat nur daS Kupee gewechselt und ist

ausgestiegen , wo es ihm paßte , wahrscheinlich in Würzburg
und fährt heute Nacht weiter , wohin er will , telegraphiert
unbehelligt au seine Genossen . . . . . eS ist zum rasend
werden , Wir find übertrumpft , überlistet , geschlagär auf
der ganzen Linke. Alles muß man selbst machen , alles,
die Menschen find zu dumm . Lesen Sie weiter ! "

, . . . . Er solle zurüäkommeo , indessen ich nach der
Elm -Gemauder Strecke hinüberwechsele . " "

„ Beachten Sie deu fachmännischen Ausdruck dieses
SchafkoPfeS ."

'

» Hinüberwechsele , damit unser Mann nicht nach
Norden entkommen kann ."

„Jnzwischest fährt er von Würzburg , nach der Schweiz,
nach Frankreich , nach Italien . . . . oh, oh . '

» Als 'ich ihn auch dort nicht finde , kommt mir der
Gedanke , er könnte wieder eiugestiegeu und nach Würzburg
weiter gefahren sein . Der Zug kann noch nicht dort sein,
es handelt sich um Minuten , » eine Depesche geht hin und
sofort kommt dt« Antwort zurück Zug 4 Minuten zst früh
ringelaufeu . alle auSgestiegev , Ermittlung nur iu der Stadt j
möglich . Was soll ich tun ? '



gart neurrrtchtete Stadtumgelderstelle mit dem Sitz in
Wäugen bet Carmstatt auzutrrteu.

v . Köhansen , 15. Jav. Der von dem Bund der Land¬
wirte und von der konservativen Partei aufgestellte Kandi¬
dat für den Reichstag OrkonomieratAdlung stellte sich
heute nachmittag im GasthauS z . Waldhorn den Wählern
vor, die von hier und den Nachbarorten ' tu größer« Zahl
erschienen waren, und legte in ruhiger, sachlicher Weise dar,
daß er sich zum Programm deS Bundes der Landwirte
bekenne sonst aber in den Wahlkampf trete ohne allen per¬
sönlichen Gegensatz zu andern Parteien . Dir Versammlung
bei der Grmrindepslrger Schüttle mit dem Vorsitz
beauftragt war , verlief wie die Versammlung, tu der kürz-
lich der volk-parteiliche KandidatSchweickhardt seine
Ansprache hielt, in guter Harmonie.

* Hffatz-rafeurvetter, 16. Jan. Der Kandidat der
Bolksparrri im VIII . Wahlkreis, FabrikantWagner-
Calw, sprach gestern nachmittag 3 Uhr im GasthauS zur
Schwane vor einer mäßig besuchten Wählerversammluug.
Der mittelmäßige Besuch wird darauf zurückzufkhreu sein,
daß der Zeitpunkt für die Versammlung nicht günstig ge¬
wählt war . Der Redner erklärte , daß sein politischer
Standpunkt sich mit dem der Bolkspartei decke. Im Falle
seiner Wahl werde er für die Erhaltung eines schlagfertigen
Heeres und für eine starke Flotte jederzeit rtntreten, dabei
seien aber alle unnötigen Ausgaben zu vermeiden . Redner
sprich ! stch für Erhaltung deS Kolonialbesitzes auS, bet
uns so viel Gut und Blut gekostet hat. Ebenso wird
er für Bahubauten in den Kolonien zu haben sein,
soweit deren Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit nachgewiesen
wird. Weiter bekennt sich Redoer al- Freund der ange¬
strebten BrtriebSmittelgrmeinschaft, ist aber gegen jede Be¬
steuerung des Verkehrs in Gestalt von Fahrkarteustrueru
und Schiffahrtsabgabeu . Der Kandidat ersucht die Wähler
am 25. Ja», für ihn zu stimmen . Die trefflichen Aus¬
führungen des Kandidaten fanden lebhafte Zustimmung uud
reichen Beifall.

Srömvach, 15. Jav. (Korr .) Eine energische Agitation
für die ReichsragSwahl hat begonnen. Sie zeigt, das trotz
der vorhergegaugenen, zum Teil sehr bewegten LavdtagS-
wahl , daS Interesse für die Reichstagswahl nicht beein¬
trächtigt worden ist. Der Kandidat der vereinigten Volks-
oud Deutschen Partei, Fabrikant Wagner aus Calw, halte
sich heute hier ringefundea und sprach vor einer stattlichen
Versammlung, welche auch von Wählern der umliegenden
Ortschaften Hochdorf, Scherubach uud WöruerSberg besucht
war . In klaren , einfachen Worten zeichnete der Kandidat
seine Stellung zu den wichtigsten Fragen der inneren und
äußeren Politik , wobei er sich jeden Ausfalls gegen die
gegnerischen Parteien enthielt, und mit seinen trefflichen
Ausführungen reichste» Beifall erntete . Schullehrer Roller
hielt scharfe Abrechnung mit dem Zentrum , und klärte die
Wähler auf über die erzielte Einigung der Bolkspartei uud
Deutschpartei im 8. Wahlkreis. Die Versammlungen in
Göttel fingen und Pesenfeld waren ibeuso glän¬
zend verlaufe» uud überaus zahlreich besucht. '

ss Stuttgart , 15. Januar. Den Beamten des Fioanz-
drpartrments werden zur Ausübung deS Retchstagswahlrechts
2 freie Stunden je nach Wunsch vormittags öder nach¬
mittags am Tag der Wahl und einer eventuellen Stichwahl
durch Ministerial -Berfügung gegeben.

* Stuttgart , 13. Jan. Nachdem der württ . Krankeu-
kassevverbaud auf seiner letztjährigen Laudesversammluug
sich für die Aufstellung vouVertraueuSärztru
für die Krankenkassen ausgesprochen hat. haben nunmehr
die iu Betracht kommenden ärztlichen Bereinigungen des
Landes, der Stuttgarter Verein für freie Arztwahl uud der
Eßltnger Delegierteuverband, sich bereit erklärt, diese Be¬
strebungen zu unterstützen . Zur Durchführung der ge¬
planten Revifionsriurichtang wurde die Schaffung einer

Zentrale mit dem Sitz in Stuttgart iuS Auge gefaßt, die
vou einem Arzt geleitet werden soll uud die Aufgabe hätte
nach einem einheitlichen System die Rezepte der Kranken-
lassen auf ökonomische Verordnung-Weise, sowie die Aerzte-
rechnuugrn zu Prüfen. Für die Koutrollüittersuchuugen
vou KasseNmitgliederu bei SimulatiooSvrrdacht usw . ist vor¬
läufig für jeden Schiedsgerichtsbezirk ein Vertrauensarzt
in Aussicht genommen , welcher aber keine Kassenpraxis
haben darf.

ss Stuttgart , 15. Jav. Der diesjährige BrrbaudStag
des Süddeutschen FriseurverbaudeS findet hier am 9 ., 10.
und 11 . Juni in der Liederhalle statt. Mit dem Berbauds-
tag ist eine Fachausstellung verbunden.

ssStuttgart , 15 . Jav. (Schöffengericht ). Der ledige
Fuhrkaecht August Schneider wurde am 9 . Nov . iu der
Eßliugerstraße vou einem Schutzmann wegen verbotswidrigen
Fahrens angehalten. Im Arger drüber versetzte Schneider
dem Schutzmann Mt der Pmsche zwei Hiebe iaS Gesicht
und überhäufte ihn mit den gröbsten Beleibungen. Außer¬
dem hielt er dev Schutzmann mit erhobener Peitsche vom
Fuhrwerk zurück. Wegen Körperverletzung, Beleidigung uud
Widerstands gegen die Staatsgewalt verurteilte daS Schöffen¬
gericht den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängnis.

* Stuttgart , 16 . Jan. Die Theaterplatzfrage
soll, wie es heißt, jetzt dahin entschieden sein, daß das
neue Hoftheatergebäude in den Anlagen an
der Stelle der jetzigenEberhardsgrnppe errichtet wird.

sf Strümpfelbach OA . Waiblingen , 15. Jan . Dieser
Tage wurde der Straßeuueubau Strümpfelbach -Euder-bach
verakkordirrt. Derselbe wird sofort in Angriff genommen.
Der hiesigen Gemeinde wurde iu Anerkennung ihrer durch
den Fehlherbst entstandenen Notlage ein Staatsbeitrag von
45 500 Mk. — 60 pCt. der Gesamtkssteu verwilligt, was
mit großer Freude ausgenommen wurde, umsomehr, als sich
der Ausfall im vorigen Herbst erst jetzt recht fühlbar macht.

verschiedenes . 3 > Caunstatt wurde ein Knabe ia
der Rohenaustraße vou einem mit Ziegeln beladenen Motor-
Lastwagen überfahren. Dabei wurde ihm riu Fuß
völlig breit gedrückt. — Ein 2spännigrS Furhwerk kam die
Waibltngerstr . in Cau « statt vhre Führer gegen den ver¬
schlossenen Eisenbahukbergang, die Pferde durchbrachen die
Barriere und kamen auf dem SchienrugleiS zu Fall . Ein au-
fahrender B»hrzag konnte d «rch die Signale deS Bahn¬
wärters zum Stehen gebracht uud so ein Unglück verhütet
werden . Die Pferde nahmen keinen Schaden, der Fuhr¬
mann soll daS Fuhrwerk aufsichtslos vor einer Wirtschaft
stehen gehabt haben. — Ebendaselbst hat ge .ern nachmittag
eine Frau nach vcrausgegangeuem Wortwechsel mit ihrem
Manu Lysol ge trunken . Sie wurde ins Krankenhaus ver¬
bracht, ihr Zustand ist jedoch nicht bedenklich. — Am
Neujahrstag erhielten ivHeilbronu verschiedene iu der
Laisenstraße wohnende Personen Anzügliche Karten zuge¬
sandt. Der Verdacht der Täterschaft würde von denselben
auf den 14 Jahre alten Sohn eine- ebendaselbst wohnenden
Haudwerk-mauvs gelenkt und dieser letztere vou deo Emp¬
fängern davon verständigt. Der Vater stellte am 11 . d . Wts.
seinen Sohn zur Rede uud züchtigte ihn, als er die Täter¬
schaft iu Abrede zog , schwer, ohne sich vorher Beweis da¬
für zu verschaffen, daß sein Sohn die Unwahrheit gesagt
habe. Der Kaabe ging vou Hause weg und erhängte
sich an einem Baum am Steiuweg , wo er wir schon ge¬
meldet , am selben Abend tot aufgefundeu wurde. Der
Vater hat inzwischen erfahren, daß sein Soha die Kartell
nicht abgeschickt hat.

Jur WeichsLagswahL.
Der WählkreiSausschutz der Deutschen Partei deS

XIV . Wahlkreises hat auf einer Versammlung in
Ulm beschlossen, vou der eine Zeit laug erwogenen Auf¬
stellung eines eigenen Kandidaten NmgaNg za nehmen uud

den Kandidaten der Volk-Partei, Storz - Heideuheim zu
nckrrstützeo , wobei vorausgesetzt wird, daß dir Bolkspartei
int II. uud V. Wahlkreis nachdrücklich für die deutsch-
larteilicheo Kandidaten rintritt . Bestimmend für deu Be-
chluß war hauptsächlich die der Deutschen Partei sehr uahe-
trheude Haltung des Abg . Storz im Reichstag uud die
Erwägung datz um durch ein Zusammengehen von Deutscher
Partei und Volk-Partei gegenüber Zentrum und Sozial¬
demokratie ein Wahlsieg gesichert ist. -

Dir . Neckarzeitung " haste dieser Tage berichtet , aus
dem Wahlkreise Erzberger (XVl.) liege ihr dir
Erklärung eines katholischen Fürste» OberschwabeuS vor,
. er (der Fürst) möge Erzberger seine Stimme nicht wieder
geben nud wünsche eine katholische Gegenkandidaten"

. Jetzt
erklärt sich daS Blatt ermächtigt, deu Fürsten von Wald-
burg-Zril-Trauchburg als denjenigen zu nennen, von dem
diese Erklärung ausgehe. Auf die Frage, ob er selbst eine
katholische Gegenkandidat»! gegen Erzberger avnehmen
würde, habe der Fürst abgelehuj.

ss Karlsruhe, 15. Januar. Wie aus Bähen gemeldet
wird, tritt Vas Zentrum iw 19. ReichstagswahÜreise Bretteu-
SinSheim schon im ersten Mahlgang für deu Kandidaten
hes Bundes der Landwirte, Bürgermeister Rupp-Reifeu ein.

ss Berlin , 15 . Jav . Die Nordd . Allg. Ztz . wendet
sich nochmals gegen- die erneute Behauptung des Vorwärts,
daß die Woffenstreckang der BoudelzwartS schon vor dem
13. Dez . bekannt gewesen sei nud teilt ein Telegramm deS
Kommandeurs der Schußtruppe mit, daS am 10. ia Berlin
eintraf und darauf hinweist, daß ein« Verminderung auf
6000 Köpfe bis Ende März 1907 unmöglich sei ohne eine
starke Gefährdung der bisherigen Resultate und daß mit
8000 Manu die Truppenstärke schon auf das Uuerläßliche
bemessen sei, selbst wenn die BoudelzwartS uuterworfeu
seien.

Ausländisches.
* Hfetersvnr- , 15. Jan . Heute abend V2 I I Uhr er-

folgte in der städtischen Kredttgesellschaft
eine Explosion, durch die das Gebäude iu Flammen
gesetzt wurde. ES find Verluste an Menschenleben
za beklagen . Näheres liegt noch nicht vor.

ss Mew-^ ork, 15. Jan. Die StadtLMngstotv « auf
Jamaika ist durch ei« Erddeve« zerstört morde«
Biele Min scheu sind verunglückt. DaS Kabel
nach Kingston , sowie dasjenige

'
nach Panama über Jamaika

ist unterbrochen. Der Laudtelegraph ist bis auf eine Ent¬
fernung von 5 Meilen vou Kingston wieder hergrstellt.
Die .Westerr-Uviou- Telegroph - Company ", die die Nach¬
richt von dem Erdbeben zvrrst verbreitete, hat diese von
ihrem Vertreter tu St . Thomas erhaltru.

(Nach neueren Nachrichten find nur eiuze lue Ge¬
bäude, darunter das Haupthotrl der Stadt Kinqstowu
zerstört. Die Verluste a» Menschenlrbe« dürfte«
1VV «icht erreiche«, dagegen find mehrere Lvv
Perforee« verletzt. Der Brand in der Stadt war vor-
mittags noch nicht gelöscht.)

ss Tanger, 15. Jan . Ben Ghazi, der Kommandant
der Mahalla, hat kn einem an die Vertreter der Mächte
gerichteten Brief deu Europäern vou neuem den Rat ge¬
geben , stch während der Operationen her Mahalla nicht
auS T auger zu entfernen. Er emPMhlt ihnen be¬
sonders, nicht nach Ziuat zu gehen , wohiüsich zahlreiche
Touristen unaufhörlich begeben . In Zukunft werden die
im Reichsbild

' von Tanger ausgestellten Polizeiposten nie¬
mand mehr Passieren lassen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut, Mensteig.

.Schuster werden !" brummte Breitschwert grimmig.
„ES ist doch noch nicht alles verloren," meinte

Recheubach .
'

„ Alles, denn der Bursche hat Genossen in Würzburg,
die ihm forthelfeu. Ich könnte vor morgen Mittag nicht
dort sein uud dann ist er über alle Berge, aber versuchen
muß ich es. Zunächst wollen wir die Telegramme revi¬
dieren '

lassen , ob Lamprecht irgend jemand benach¬
richtigt hat."

„Er wird nicht telegraphieren."
„Jo, da können Sie recht haben, Staatsanwalt, er

wird schreiben . Jedenfalls müssen wir ' alles versuchen.
Und uuu zu Bett , wir können vor Tag nichtstun'

XIII. ^ ' ' ' ' '
Der Morgen zog trübe über deu Spessart herauf.

Ein leichter Wind ließ die Nebel in deu Spitzen der Bäume
wie leicht« Musseliuschleier flattern und in deu Tiefen der
TÄers 'Wallte esu weißer Dampf . Weiser Sprühregen senkte
sich weithin über das Land, öhue eS eigentlich zu befeuchten.
ES war ein Wetter, wie gemacht, ein großes Verbrechen
zu begehen , denn hinter der dichten Nebelwand konnte jeder
Flüchtlinglefchl Z^stacht findek Nud der Regen verwischte
in kurzer Zell seine Spür, " ' '

Breitschwrrt litt unter dem Wetter. Solche klaren
Nature« vertragen ^ die Vcrfinstrrtwg des Himmels nicht,
sie Mllrfeü drs Lichts und des weiten Mim-.̂ Mvtz
dem mußte er deu Entschluß festhaltro, nach Würzburg zu
reisen , u« Lamprechts

'
SPur , hie scheinbar gsäuz verloren

war, wieder aufznnehmE ' ' ' ' »
8

^
0« in schher Morgenstunde Ham er zu Recheubach

^

„Jch
*

muß noch rî mScheu mit Ihnen plaudern,
lieber Freund. bevor ich Tie,' vielleicht attf süugete Zeit,
verlasse. ES bewegt wich schon" ein 'Gedanke die ganze
Nacht , uud ich möchte gern Ihre Ansicht darüber hören.

Wie glauben Sir , daß wir eS anstelle «, den wahren Namen
Herthas zu erfahren ? '

. Also wissen Sie, daß sie nicht vou Laßmauu heißt ? "
Breitschwert lächelte überlege»

„Glauben Sie denn, daß es nicht mein erster Schritt
war, deu Namen zu etuirren . Es giebt in ganz Deutschland
keine AdelSfamilte dieses Namens Eine Schweizerin ist
sie nicht, eine Oesterreicherin auch nicht, außerdem gibt es
in Oesterreich auch keine Familie , die so heißt. Unzu¬
gänglich find mir bisher nur die deutsch- russischen AdelS-
kalrnder gewesen, vielleicht existieren gar keine ; aber aus
der ganzen Art sich zu geben, auS dem Dialekt läßt sich
wohl mit Sicherheit aunehmrv, daß sie keine Deutsch-Russin
ist, söuhetu eine Deutsche . Warum sie überhaupt deu
Schritt getan, sich Ihnen za nähern, daS ist mir noch
nicht ganz klar. Anfänglich war ich der Meinung , daß sie
daS Werkzeug der Anarchisten sei, Sie zu ermorden, aber
ich bin davon abgrkommea ."

„Daran haben Sie auch sehr gut getan, denn eS
würde Ihrem Scharfsinn und Ihrer Menschenkenntnis
wenig Ehre machen . Hertha ist nicht das Mädchen, den
Mordftahl gegen einen Menschen zu erheben.

„ Ja , der Meinung bin ich auch . Es bleibt nur dir
eine Möglichkeit , daß sie iu der Absicht kam, Sie zu
'- »EJch denke, lieber Breitschwrrt. daß daS Natürliche

auch das RiLtige ist, vielleicht kam sie tatsächlich Mit der
Absicht , mich um Rat zu fragen, vielleicht hat sie gar
keinen Vorwand gebraucht, sich mir zu nähern , »darum
wollen Wir ihr nicht auf- Wort glauben."

.Data« habe ich auch gedacht , ich denke jetzt anders
Ich bin der Meinung, sie habe einen WaruuugSruf an
Sie ergehen lassen wollen uud als sie sah. daH pikset
WaruuugSruf ihren Bruder verdächtigte, für den sie —
ich begreife natürlich nicht warum — eine geradezu ab-

öttische Liebe hat , schnappte sie ab und erfand hie Ve-
. Achte, die sie Ihnes bei der ersten Begegnung erzählte
und bei der erneuten wiederholte. Dabel ist mir eins un¬
klar : Wenn der Bruder, was ja so ziemlich festzustrben
scheint, ein Mitglied des Klubs zur Morgenröte ist, Wärm»
hinderte er uichs hie Warnung?"

.Vielleicht , weil es ihm 4u seinen Kram Paßte."
„ Ganz recht . Sehen Sie, Recheubach , das ist auch

meine Meinung . Dir Warnung paffte ln seinen Kram,
er wollte, daß da- Mädchen Verbindung mit Ihnen füud.
O, glauben Sie mir . . ." Breitschwrrt hob drohend Heu
Finger . . . . „ der Bruder ist ein Erzbösewicht uuh ich
glaube, er hat hie ganze Situation voranSgeseheu. Ein
Staatsanwalt in vorgerückten Jahre «, der iu Liebessacheu
naiv wie ein Kkld ist. "

„Aber Breitschwert! "
„Naiv wie ein Kind ist, ich bleibe dabei. Mau kannte

natürlich im Lager der Anarchisten Ihre Gewohnheiten,
Ihren Charakter sehr genau und so konnte der gefährliche
Bruder mit Recht anuehmeu, daß Hie sich iu Hartha
verliebten. Darum hat er ' den Schrftt . den sie tat, ' nicht
verhindert, vielleicht sogar gefördert.

' WaS er aber eigent¬
lich dabei bezweckt , daS ist mir nicht klar. Daß Hmha
bloß daS Mittel sein sollte , Sie in die Todesfälle zu
locken , scheut mir nicht glüubhqft . T- muß ihn esu anderes
gehtirnes -Motiö letten «üd ' wwör wir das nicht äufgeMrt
haben, können wir nicht zum Eude kommen . Habe« Me
viel Mut, Rechenbuch ?"

„ So viel , wie rin AlltagSmeusch hat."
„Ich muß es trotzdem wagen, wir müssen auf das

Attentat warten nud wir müssen dazu die beste Gelegenheit
bieten. ES wird schon kommen, dessen bin ich fichrr uvd
Hertha voü LäßmaNN

' wkrL hahri eiNrRollr spülen^ Helcht
daS kann ich Noch

'
ükchk sagen . IM übrigen veherMm

Sie meine Verhaltungsmaßregeln , die ich Jhueu gebe.
' (F. s.)



Ewkkdeimm Miißkl-.
Am Sonntag, den SO. ds. Mts.

nachmittags präzis 4 Uhr
wird Herr Gerichtsnotar Hi e ber ans Tübingeni« Saale VeS Gast¬
hauses zur .Linde' hier einen sehr interessanten_

Uortrag
über„Abschluß vou Eheverträge » und Aufnahme des eiu-
gebrachten Vermöge«-" halten.

Die Mitglieder des Vereins mit werten Frauen , sowie weitere
Interessenten werden wit besonderem Hinweis darauf, daß der Vortrag
präziS 4 Uhr beginnt, freundlich eingeladen.

Für Frauen ist daS Vortragsthema von besonders hoher Bedeutung.
Der Ausschuß.

UMvM Vmiii Mustsiß.
2u sinsr

üdsekiöllZiöisl'
unssros ssitberiAsn Nobriltkükrsrs

Lerru 8l » ä1 » lL2 : i8er Roun
vsräsn äis Uitglisäsr nuk llonnsratsg , lten 17 . lan . , abvnlib
7Vs Übr , in ösL ksstksus rum Löwen dier Irsunällobst
sivFsIaäsll . ^ nob sonstiZs b'rsllnäs unä Lelrnnuts äss
8obsiäönäsn siuä villiroiiiwell.

völ' VorsIllNkl.

Die Areih . vo» « ültliugeu 'sche Gutsherrschaft verkauft
folgendes

aufberrilete Uadeistammhol;
(Fichte«, Tauue« «ud Forche«)

Laug- und Sägholz LoS 1 : Tann Abt . Räue (Schlag ) 191 Stück mit
236,85 Fest« . Los 2 : KegelShardt Abt . 2 (Durchforstung) 532 Stück
mit 126,42 Fest« . und zwar:

A l t e n st e i g.
Zeige hiemit ergebenst an, daß ich

hier im Gasth. z . Schwaue« einen

Wnterrichtsknrs
i« Metallspiheuarbeiten «uv
Blume « von heute DonuerStag,
den 17 . d. M. rröffaet halte und
lade die Damen von hier und Um¬
gebung freundlichst ein, teilnehmrn
zu wollen. Preis des Unterrichts
für Metallspitzenarbeit3 Ml . mit
Material , für Papierblumen 3 Mk .,
daS Material, welches ich selbst führe
ist billig.

Um zahlreichen Besuch bittet
F . R . Nuding.

l t e u st e i g^
Feinsten

MM
gezuckert «ud ««gezuckert

sowie Kindermehl
stets frisch zu haben bei

Ln . Ll «rig , Conditor

Altensteig.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme an

de« Hiuschriden unserer l . unvergeßlichen
Schwester, Taute und Großtante

Luise Drescher
sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen ihren auf¬
richtigsten Dank

die trmrM» Hiotkrdlicdkllku.

Klasse
LsS 1 Langholz

Sägholz
Los 2 Langholz

I.
17,50
8 .60

II.
91 .21

3 . 79

III.
75,32
1,45
6,16

IV.
33,01

66,23

V.
5,97

54,03

Summe
223 .01
13,84

126,42
Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart Dürr

in Brrueck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen find die staatliche ».
Gebote wollen , in ganzen und Prozenten der 1907er Taxpreise aus-
gedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohlverschlossru und mit Auf¬
schrift versehen : . Gebot auf Stammholz " bis
Samstag, IS. Jan. 1SS7, «chmtt. S W

au Freiherr» Karl vo» Gültliuge « i« Stuttgart hauptpoftlagerud
rivgereicht werden.

H8 . Entfernung der Schläge ron Station Berueck und Polter-
Platz er. 1—3 Km.

Attenfteig

Iv . rmr Isoster

G Strobel.

Altensteig.
Selbstgemachte

Glernndel«
sowie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steeb , Bäckerei.

Die
Altensteig.

Parterre
Wohnung

(4 Zimmer famt Zubehör)
in meinem Hause neben Kaufmann
Wucherer babep. 1 . April

z« vermiete«
L. Maier , Privatier.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bet dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Marie Frey Mm.
für die zahlreiche Leichenbegleitung vou nah
und fera und für die vielen Blumenspruden
sagen den wärmsten Dank

die tnmmdm HjMdliedmm.

Altensteig.
Wenn Sie eineParker

Füllseder
kaufen , so haben Sie das Bewußt¬
sein, das beste und vollkommenste
Schreibzeug zu besitze» , das immer
schreibbereit und eine große Er¬
leichterung bei der Arbeit ist.

empfiehlt

H kselMs - HriMsLelieii

Prospekte , örieibogen,
Mitteilungen, keoknungen,
yuittungen , ällresskarten,
Oouverts u . s « . u . s . « .

lisksrt rasest unä billig in sauberer
^ .uskübrunA uuä gutem Papier äis

KMMmi MisteiZ
Ink . : l. . l. suk.

Zu haben in der

Altensteig.
Eine noch gut erhaltene ameri¬

kanische

Plskl-Mll
,Aeol ' samt Zubehör hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen

Earl Tafel.

Pfalzgrafenweiler.

WM- Alalzkeinre
-

Leininehl
weiß und rot Salz
Krockmanus Futtorkalk

Marke ^ uud s

Salzleckr o ll e»
in ftetr fvis ^ ev Wune

billigst zu haben bei
« . 8vNI « « 8>

Eine
Altensteig.

rvshnnng
mit 4—6 Zimmer», je nach Wunsch,
Badzimmer und Gartenauteil hat

;« vermieten
Bezirksnotar Beck.

A l t e a st e t g.

Zither- und Malm-
Saiten

empfiehlt die
W . Rieker scheBuch - u.

EMt Schreibwareuhdlg.

Kruchtpreisr.
Nagold , 12 . Jaauar 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 — « 93 « 80
Weizen . . 10 50 -
Gerste . . . . . — — 8 90 - -
Haber . . . . . 8 30 8 24 8 30
Bohnen . 7 90 7 83 7 80

Bi ktnalie«Preise:
V- Klg. Butter . . . 90 - 100 Pfg.
2 Eier . . . 14 — 15 Pfg.

Calw , 12 . Januar 1907.
Dinkel . . 7-
Haber neuer . . - 7 80 7 70 7 6»

Gestorbeue.
Nagold : ElisabetheEhrath, geb . Luginsland.
Jgelsberg : Jakob Wein , Amtskorporations-

straßenwärter, 66 Jahre.
Freudenstadt : Johann Bruder , Waldschütz,

58 Jahre.
Barsingen: ErhardBernhard , F ruchthändler.
Nevbulach : Joh . Ezel, Gipsermcister.
Ostelsheim : KathrineGehring , geb. Büchsen¬

stein , 66 Jahre.
Riedlingen : Oberförster Wörz , 58 Jahre.
Großsachsenheim: Richard Koch , Apotheker

IN k' vI ' SN
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